
Zeitschrift: Zürcher Illustrierte

Band: 15 (1939)

Heft: 24

Endseiten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


2 243 642 Besucher haben bis und mit Sonntag, den 11. Juni, die LA besucht
Die Zahl der Schifflibächler beläuft sich innerhalb der nämlichen Zeitspanne auf 325 192. Der Solothurner Sonntag brachte über 100000 Besucher in die Ausstellung.

2 243 642 vi*üe«r* orcf éfé e«regi*fré* <*« co«r* de* cmç première* semaine* de /'£xpo*ftion rwfioiw/e *«i**e.

Nationale Hunde-Ausstellung im Rahmen der LA. Drei Preisgekrönte, die auffielen bei der großen « Parade der Sieger » am Sonntagnachmittag in der LA-Festhalle. Links ein prächtiger Riesen-
Schnauzer, rechts die beiden Erstprämiierten aus der Familie der Barsois, « Arwed» und «Dimitri».
Dan* le cadre de PEA'S s'esf déro«/ée /'Lxposdicm canine nationale. Foici froi* /aaréaf* ç«i participèrent a« dé/ï/é de* vamc/«e«r*. y4 ga«<4>e, an *c7ma«zer à poil long; à droite: le* de«* barzoï*
«zlrtoed» et «Dimsfri*.

Italien—Schweiz in Zürich 7:1. Warum! Zwei Aufnahmen von einem unrepräsentablen Repräsentativspiel
Der schweizerische Torhüter Huber hat einen Schuß im Fallen mit der Faust gewehrt, den Das ist die Antwort! Scheinbar wie angewurzelt bleibt der Schweizer stehen, derweil der
Ball aber nicht genügend weit fortgebracht. Der schweizerische Läufer Springer (rechts) und wieselflinke Italiener mit einem Ruck das Leder bereits in den Kasten befördert hat. Neben
der italienische Mittelstürmer Puricello (links) starten gemeinsam nach dem Ball. Vermag viel Pech war es vor allem — die Langsamkeit, die den Schweizer Fußballern eine böse
Springer noch dazwischen zu fahren? "

Schlappe bereitete.
7fa/ie~S«i**e a Z«rtcL 7:7. On s'efcmne d'nn score a«**i severe. On le conçoit m/e«*: a« v« de ce* de«*: pÄotograp/de*. L7«7>er a dégagé d« poing, mai* avec trop pe« de /orce. Le cenfre-avanf
italien P«ricel!o (a ga«d?ej et 5pringer s'élancent à la po«r*«ife d« Ballon. Springer paroiendra-t-il à intercepter? Von, car Springer est deme«ré s«r place/ Paricello a &att« notre gardien. On a
7>ea« ;e« d'invo<7«er la malchance, ce dont il convient de se rendre compte est <7«e les notre* /«rent trop lents et ma«<7«èrenf constamment de décision. photos atp
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Ohne Laupen
kein Bern!

«Sa/rs Z.aape/7, po/a/ c/e Berne e/ saas Berne po/7?/ c/e Coatér/é-
ra/Zo/?» c/// £//7 a/jc/'ea ac/ape. lté 7e Dea/77 sera ce/éAré à Berne
e/ c/es té/es se c/eroiz/eroa^ à Z.aape/7 f24 e/ 25ya/p) poar com-
mémorer /a p/or/'eose v/c/o/re, remportée vo/'c/' 500 aas par /es
Be/v?o/'s e/ /ears a///és c/es pc/a/re caa/oas pr/Va/Y/Ts sar /es
/brces reaa/es c/a A/aAs5oarp, c/a <Savo/'e, c/es é/êcAés c/e Bâ/e
e/ c/e /.aasaaae, c/a Boarpa/paoa, c/es coa?tés c/e /VeacAâté/,
Ité/aap/a,/(yAoarp (7v-/6oarp^ e//V/c/aa. A/apa/7/gae öa/a///e,
c/oa/ B/'eöo/c/ Sc/?////ap a re/racé /'/'a?ape c/aas sa cAroa/'pae.

Zur 600-Jahrfeier
der Schlacht bei
Laupen <21. ju ni 1339)

Die Schlacht bei Laupen
war für Bern die schick-
8almäßige Kraftprobe, die
für seine Zukunft ent-
scheidende Kriegstat. Mit
erstaunlichem diploma-
tischem Geschick und po-
litischem Weitblick hatten
sich um die Wende vom
13. zum 14. Jahrhundert
die regierenden Herren
der Stadt für deren Macht-
Vermehrung und Gebiets-
erweiterung eingesetzt
und durch Vertrag oder
Waffengewalt große Län-
derstrecken unter berni-
sehe Oberhoheit gebracht.
Doch vor600 Jahren schon
war man gegenüber poli-
tischen «Gleichgewichts-
Störungen» empfindlich
und — rüstete, nur spielte
sich damals alles auf
engerem Raum ab. Die
Neider und Gegner Berns
— zu ihnen gehörte der
Adel der habsburgischen
Vorlande und der West-
Schweiz, der Bischöfe von
Basel und Lausanne so-
wie der Stadt Freiburg —

sammelten sich und plan-
ten die Vernichtung der
verhaßten Stadt. Die Ver-
bündeten rückten mit
einem für damalige Be-
griffe gewaltigen Heer
gegen Laupen vor, von
dessen Einnahme die
Sicherheit des Weitermarsches abhing. Das Heer der Berner, verstärkt durch Zuzüger aus den Waldstätten,
aus dem Hasli- und dem Simmental und auch aus Solothurn, zog, kaum 6000 Mann stark, dem mehr als zwie-
fach überlegenen Feinde entgegen. Am Nachmittag des 21. Juni kam es zur Schlacht und zum überwältigen-
den Sieg der Berner, deren Kriegsglück bei den Gegnern die Meinung aufkommen ließ, «Gott selbst sei Burger
von Bern geworden». Der hervorragende Anteil der Waldstätte am Laupen-Sieg trug zum spätem Eintritt
Berns in die Eidgenossenschaft Wesentliches bei. Bern gedenkt den 600. Jahrestag der Laupenschlacht
würdig zu begehen. Am 24. Juni wird im Berner Münster während eines Te Deums der Schlachtbericht ver-
lesen und am Sonntag, den 25. Juni, findet auf dem Bramberg bei Laupen die eigentliche Laupenfeier statt.
Bild: Die Laupenschlacht, wie sie in der Schillingschen Chronik (Stadtbibliothek Bern) dargestellt ist.
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